
Bad Mergentheim. Reinhold A. Barli-
an, Stiftungsratsvorsitzender der
„Arbanova Familienstiftung“, Unter-
nehmer mit Leib und Seele, hat auch
heute noch große Freude, Innovatio-
nen in Deutschland voran zu trei-
ben, junge Menschen in die Selb-
ständigkeit zu begleiten und seine
Erfahrungen an Start-ups weiter zu
geben. Im Gespräch mit den Fränki-
schen Nachrichten blickte der 83-
Jährige auf sein Lebenswerk zurück,
nahm analytisch-sachlich Stellung
zur heutigen Situation des Industrie-
standortes Deutschland in einem
sich verändernden Europa und be-
schrieb die aktuellen Herausforde-
rungen und Schwierigkeiten, mit de-
nen sich Unternehmen tagtäglich
konfrontiert sehen.

Die Bürger des Heilbades Mer-
gentheim und in der Region Tauber-
franken verbinden mit dem Namen
Barlian die Firma Bartec, die er am
17. Januar 1975, an seinem 33. Ge-
burtstag, unter der Firmenbezeich-
nung EFG (Elektro-Feinmechanik-
Geräte) als Einzelunternehmer in
Bad Mergentheim gründete und
zum weltweit erfolgreich agierenden
Weltmarktführer im Bereich Explosi-
onsschutz entwickelte. Bereits nach
zehn Jahren beschäftigt der gefeierte
Unternehmer 400 Mitarbeiter - und
die Frankfurter Allgemeine Zeitung
(FAZ) berichtete damals über das
Bartec-Jubiläum unter der Über-
schrift „Aufbau der Unternehmens-
gruppe aus dem Nichts - von Null
auf 50 Millionen D-Mark Umsatz“.

Neustrukturierung des
Unternehmens vorangetrieben
In den Jahren 2003 bis 2008 folgte
die Neustrukturierung des Unter-
nehmens, der Firmengründer schied
aus dem Aufsichtsrat aus und schlug
nach über 30 Jahren Erfolgsge-
schichte ein neues Kapitel auf. In
den folgenden Jahren bis 2016 voll-
zog sich der Wandel von Bartec hin
zur neuen „Gruppe Arba“ (Anton
Reinhold Barlian). Den „bedeu-
tendsten Schritt“ in Richtung Nach-
folgelösung und Zukunftssicherung
für die ganze Familie, sieht Reinhold
Barlian in der im Jahre 2017 von ihm
und seiner Frau Marianne gegrün-
deten unternehmerischen Familien-
stiftung „Arbanova“, die auf den Ge-
schäftsfeldern Immobilien, Beteili-
gungen, Venture Capital und sozia-
les Engagement, Natur und Gesund-
heit operiert. Den Vorstand bilden
heute Marianne Barlian, Frank Barli-
an und Aleksander Dino Trslic. Die
in der Präambel festgeschriebene
Aufgabe dieser Stiftung besteht dar-
in, die Werte der Stiftung durch Ver-
mögenserhalt und Wachstum, durch
sinnhafte Investition und Innovation
zu erhalten und damit die wirt-
schaftliche Basis für die Zukunft zu

sichern. Damit sollen junge Unter-
nehmen unterstützt und in der Ent-
wicklung begleitet werden sowie
Ausbildung und Arbeit für künftige
Generationen gesichert werden. Da-
mit wollen die Stifter ihre Dankbar-
keit für selbst erlebte Unterstützung
zum Ausdruck bringen.

Das der Stiftung zur Verfügung
stehende Vermögen kann und soll
außerdem eine Brücke auf dem Weg
in die Zukunft sein. Als leuchtendes
Beispiel für die erfolgreiche Umset-
zung dieser Idee nennt Barlian den
Einstieg in die Firma Peter Park Sys-
tem in München im Jahre 2020. Dort
werden vier junge, innovative Grün-
der, bei der technischen Umsetzung
von digitalem Parkraum-Manage-
ment mit Know-how, unternehmeri-
scher Praxis, Kapital und Netzwerk-
arbeit unterstützt. Heute sind in dem
dynamisch wachsenden Start-up be-
reits 80 Mitarbeiter beschäftigt und
man strebt weitere Expansion an.

Und zur Lage im Hier und Jetzt?
Hierzu bezieht Reinhold A. Barlian,
der sich im Main-Tauber-Kreis auch
als großer Förderer von Sport und
Kultur, als Gründer von Verbänden
wie Fabi oder Promit und mit der
Ansiedlung der DHBW in Bad Mer-
gentheim einen Namen machte, klar
Stellung:

Der drohende Handelskrieg mit
den USA, der vor allem die export-
orientierten Unternehmen betrifft.
Die starke politische Position und
die weltweite wirtschaftliche Ein-
flussnahme Chinas. Die kriegeri-
schen Auseinandersetzungen in der
Ukraine und im Nahen Osten. Barli-
an nennt aber auch eine Reihe ande-
rer Schwachstellen, die ihm große
Sorgen bereiten: „Den Unterneh-
men in unserem Land fehlt es an
Planungssicherheit für angedachte
Investitionen. Der überbordende
Bürokratismus überfordert zudem
den Mittelstand in Deutschland. In-

novationen und Start-up‘s werden
zu wenig gefördert. Zur Behebung
des Fachkräftemangels fehlt ein
funktionierendes Konzept zur An-
werbung auf dem internationalen
Arbeitsmarkt und die EU befindet
sich im Auflösungszustand, weil zu
viel Eigeninteresse im Vordergrund
steht und die energieintensiven Un-
ternehmen leiden unter dem enor-
men Kostendruck und verlieren ihre
Wettbewerbsfähigkeit im internatio-
nalen Geschäft“. Viele unterschiedli-
che Industriebereiche denken oder
breiten sich auf eine neue Zukunft
vor, welche sich oftmals außerhalb
Deutschlands oder gar Europas be-
findet.

Wege aufgezeigt, um aus dem
Dilemma herauszufinden
Um aus dem Dilemma herauszu-
kommen, nennt Barlian folgende
unternehmerischen Ansätze: „Mutig
bleiben und an die Zukunft glau-

ben.“ Nicht auf die Politik warten,
sondern entschlossen handeln“. Der
Mittelstand habe dies schon immer
bewiesen durch Innovation, Flexibi-
lität und Investitionen. Dazu gehöre
die Mitarbeiterbindung, die Bünde-
lung von Interessen und die Pflege
von Netzwerken.

Dadurch habe sich der Mittel-
stand bis heute viele Weltmarktfüh-
rer erhalten und sich am Markt ge-
gen alle widrigen Umstände be-
haupten können. Weiter empfiehlt
er eine hohe Ausbildungs- und Fort-
bildungsquote zu halten, die ver-
trieblichen Aktivitäten europä-
isch/global auszurichten sowie offen
für Kooperationen zu bleiben.

Barlians Wunsch an die neue
Bunderegierung: eine weitere Stär-
kung und positive Begleitung des In-
dustriestandorts Deutschland, denn
gerade der Mittelstand benötige eine
verlässliche Politik mit einem star-
ken Willen zur Umsetzung.

Junge Menschen in die
Selbständigkeit begleiten

Wirtschaft: Der Bad Mergentheimer Reinhold A. Barlian ist seit fünf Jahrzehnten als Unternehmer tätig. In all der Zeit hat der 83-Jährige viel bewegt.

Von Werner Palmert

Reinhold A. Barlian ist seit 50 Jahren als Unternehmer aktiv. Ein Credo von ihm ist, junge Menschen in die Selbständigkeit zu begleiten und Innovationen
voranzutreiben. BILD: WERNER PALMERT

Bad Mergentheim. In den ehemali-
gen Räumlichkeiten der Religions-
pädagogischen Arbeitsstelle, dem
Barockbau der Realschule St. Bern-
hard, hat man mit Beginn des Schul-
jahres eine ansprechende offene
Lernlandschaft gestaltet, die sowohl
den Grundschülern am Nachmittag
als auch den Realschülern am Vor-
mittag zur Verfügung steht.

So haben die Grundschüler am
Nachmittag nach Mittagessen und
Erledigung der Hausaufgaben noch
bis 15.30 Uhr Zeit, um den Schultag
in vielfältiger Weise ausklingen zu
lassen. Neben Bewegungsangeboten
gibt es auch Bastel- und Spielmög-
lichkeiten.

Bei den Hausaufgaben werden
die Kinder durch die FSJler der
Schule, eine weitere Betreuungsper-
son und Schülermentoren aus der
Realschule unterstützt.

Als Gewinn werde auch die Nähe
zur Realschule beschrieben, so dass
man aus einem reichhaltigen Ange-

bot an Möglichkeiten schöpfen kön-
ne, so Schulleiter Axel Janke. Erst vor
Weihnachten sei auf diesem Hinter-
grund eine abwechslungsreiche Zir-
kusaufführung auf die Bühne ge-
bracht worden, bei der auch die zir-
kuspädagogische Vorerfahrung der
Realschülerinnen sowie die vorhan-
denen Zirkusmaterialien der Real-
schule hilfreich waren.

Aktuell sei erneut mit einer zwei-
ten Schülergruppe begonnen wor-
den, um auch in dieser Weise wieder
eine Aufführung auf die Bühne brin-
gen zu können, so die federführende
Sportlehrerin Ute Engel.

Die stellvertretende Schulleiterin
Stefanie Scheidel sprach davon, dass
das Angebot gut angenommen wer-
de, wenn auch durchaus noch nicht
alle Kapazitäten ausgeschöpft seien.
Neben der verlässlichen Grund-
schule, die schon seit jeher zur
Grundschule gehört, stecke in die-
sem Anfang ein großes Potenzial,
meinte sie noch.    

Betreuung geht neue Wege
Grundschule St. Bernhard: Erstmals gibt es ein Nachmittagsangebot für die Klassen eins bis vier

Die Nachmittagsbetreuung in der Grundschule St. Bernhard geht neue Wege. BILD: GS ST. BERNHARD

Jahrgangstreffen 1936/37
Bad Mergentheim. Der Jahrgang
1936/37 trifft sich am Dienstag, 4.
Februar, ab 15 Uhr im Eiscafé Corti-
na in der Härterichstraße.

VdK-Dienstagstreff
Bad Mergentheim. Der VdK Bad
Mergentheim veranstaltet das
nächste Treffen am Dienstag, 4. Feb-
ruar. Beginn ist um 14.30 Uhr im
Café im Schlossgarten.

Beseelt ins Wochenende
Bad Mergentheim. Interessierte sind
willkommen zu einem „neuen For-
mat“ des RPI Bad Mergentheim: Ein
Abend mit Gebeten, Musik zum
Mitsingen und Zuhören, Stille und
Impulsen. Die Veranstaltung findet
am Freitag, 7. Februar, um 19 Uhr in
der Sankt Bernhard Kapelle, Mühl-
wehrstraße 12, statt. Weitere Infor-
mationen erhält man auf der Home-
page unter www.rpi-mgh.de.

VdK-Nachmittag
Edelfingen. Der VdK Edelfingen ver-
anstaltet am Mittwoch, 19. Februar,
im Sportheim einen lustigen Nach-
mittag in fröhlicher Runde. Beginn
ist um 14.30 Uhr. Anmeldung bis
Samstag, 15. Februar, unter Telefon
07931/7296, erforderlich.

Tischreservierung für Basar
Bad Mergentheim. Der Förderverein
für das Frauen- und Kinderschutz-
haus „Frauen helfen Frauen“ veran-
staltet am Samstag, 8. März, einen
Kleiderbasar im Kulturforum,
Hans-Heinrich-Ehrler-Platz 35 von
10 bis 15 Uhr. Eine Tischreservie-
rung ist ab sofort per E-Mail an frau-
enhelfenfrauen.tbb@t-online.de
möglich.
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Bad Mergentheim. Die Fachklinik
Schwaben gibt bekannt, dass der vo-
rübergehende Aufnahmestopp zur
Eindämmung des Norovirus-Aus-
bruchs mit Wirkung vom 23. Januar
wieder aufgehoben wurde. Im Kreis
war es zu einer ungewöhnlichen
Häufung von Norovirus-Fällen ge-
kommen, von der auch die Klinik
betroffen war. Durch sofortige und
effektive Maßnahmen sowie die en-
ge Zusammenarbeit mit dem Ge-
sundheitsamt und den lokalen Be-
hörden wurden die Infektionssituati-
on in kürzester Zeit unter Kontrolle
gebracht und der Klinikbetrieb wie-
der vollständig aufgenommen.

Die Fachklinik hat intensiv daran
gearbeitet, die Ausbreitung des No-
rovirus zu stoppen. Neben den be-
reits bestehenden und bewährten
Hygienemaßnahmen wurde eine
umfassende Krisenintervention ein-
geleitet, um die Sicherheit der Pati-
enten sowie der Mitarbeiter zu ge-
währleisten.

Mit Unterstützung der zuständi-
gen Ämter der Stadt wurden auch
externe Gesundheits- und Hygiene-
experten hinzugezogen.

Eine wichtige Erkenntnis bleibt.
„Wissen ist Macht!“ Je mehr Betrof-
fene wissen, desto mehr Macht ha-
ben sie, sich selbst zu schützen und
zum Schutz anderer beizutragen.
Deshalb verstärkt die Fachklinik ab
sofort die Hygieneschulungen für
Patienten und Mitarbeiter. Diese
Schulungen werden in die bestehen-
den Infoveranstaltungen integriert
und sollen nachhaltig dazu beitra-
gen, Infektionsrisiken zu minimie-
ren und die Sicherheit in der Klinik
weiter zu erhöhen.

Dr. Föger, Ärztlicher Direktor der
Fachklinik, erklärt zu Situation der
letzten Tage: „Die schnelle und ef-
fektive Bewältigung des Ausbruchs
war nur durch die hervorragende
Zusammenarbeit unseres Teams,
des Gesundheitsamtes und der be-
reits dauerhaft für die Klinik tätigen
Hygieneexperten möglich. Wir ha-
ben wertvolle Erkenntnisse gewon-
nen, die uns helfen, in Zukunft noch
besser auf solche Herausforderun-
gen vorbereitet zu sein. Wir danken
allen Patienten sowie allen Mitarbei-
tern für ihr Verständnis und ihre Dis-
ziplin in dieser schwierigen Zeit. Be-
sonders erfreulich ist, dass keine der
anwesenden Patienten ernsthafte
gesundheitliche Folgen erlitten hat.
Der Klinikbetrieb wurde innerhalb
kürzester Zeit wieder vollständig
aufgenommen.“

Aufnahmestopp
aufgehoben


